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DER KLUGE MANN
welcher seine Interessen w i rk I ich wahrt, baut in
sein Haus oder seine Wohnung gut funktionierende

ZENTralheizu ngen ein.

ZENT-Heizkessel und

ZENT-Radiatoren sind

spielend leicht zu bedienen,
tatsächlich leicht zu reinigen,
sehr solid und gefällig.

ZENT-Boiler bedüden
überhaupt keiner Bedienung.
Schweizerische Qualitätsarbeit, daher kein Risiko
wie bei Auslandsware

T A.-G. B E
(Oster m und igen)
Die Lieferung erfolgt ausschliesslich durch die einschlägigen
Installationsfirmen
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Die Çescfaichte xlecJCafflee&ohm
IX.

Endlich trat ich meine letzte Reise an. Ein junger Mann erwarb mich und lobte dem

Verkäufer gegenüber den coffeinfreien Kaffee Hag als das edelste Genussmittel nächst einem

guten Qualitätswein. Obgleich ich dieses Loblied nun schon auswendig konnte, erfüllte es mich

doch mit Stolz und Freude. Er schob das Kaffee Hag-Paket in die Tasche seines Mantels,

ging durch die Strassen, kaufte noch einige Rosen und betrat die Wohnung seiner Schwester.

„Guten Abend, Berthi", hörte ich ihn sagen. „Ich wünsche Dir von Herzen Glück zu

Deinem Geburtstag, und wenn ich auch nicht in der glücklichen Lage bin, Dir viel zu schenken,

so habe ich Dir doch das Beste mitgebracht, was ich finden konnte : Rosen und

Kaffee Hag."

„Ah, Kaffee Hag", sagte sie, „die grösste Freude, die Du mir machen konntest. Ich
schwärme für diesen feinen, herrlichen Kaffee. Alle unsere Bekannten mögen ja keinen

andern Kaffee mehr als Kaffee Hag. Und besonders wertvoll ist er meinem Manne, weil sein

Beruf strikte Nervenruhe fordert. Gleich wird Erwin da sein, er bringt Besuch mit. Wir
wollen uns dann einen recht gemütlichen Abend machen mit Rosenduft, Torte und dem so

guten und gesunden Kaffee Hag."
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